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SEKTION SOZIALPOLITIK: NEUE RISIKEN – ALTE SICHERHEITEN II 
 
Für das deutsche System der sozialen Sicherung kann die Doppelstruktur von eigenständi-
ger und abgeleiteter Sicherung als konstitutiv angesehen werden. Beide Formen der Produk-
tion von Sicherheit waren eng an Normalitätsannahmen bezüglich des Geschlechterverhält-
nisses gebunden. Mehrere Entwicklungsstränge haben dazu beigetragen, dass diese 
Grundannahmen inzwischen erschüttert worden sind, v.a. die Entstehung einer größeren 
Diversität von Familienformen, die gestiegene Erwerbstätigkeit von Frauen sowie Umbrüche 
in der Sphäre der abhängigen Erwerbsarbeit. Reformen der sozialen Sicherungssysteme 
haben die alten Normalitätsannahmen teilweise revidiert, während andere Regelungen sie 
weiter stützen.    
Der Beitrag thematisiert das Zusammentreffen der o.g. Entwicklungsstränge im Hinblick auf 
die Frage nach „alten Sicherheiten“ und „neuen Risiken“ mit dem Fokus auf eine bislang we-
nig untersuchte Gruppe: Frauen, die als Haupteinkommensbezieherinnen ihrer Familien a-
gieren und damit Familienernährerinnen sind. Der Status der Familienernährerin kann im 
Rahmen eines unkonventionellen Geschlechterarrangements bewusst gewählt sein, das 
Resultat einer Familienkonstellation (allein Erziehende) oder aber einer Einkommenssituati-
on beider Partner sein, die keine andere Wahl lässt. Hierin schlagen bisher wenig beachtete 
Risiken nieder, z.B. dass Männer infolge einer verunsicherten Erwerbsposition nicht mehr in 
der Lage sind, als Familienernährer zu fungieren. Weder ökonomisch noch kulturell ist eine 
solche Verkehrung unproblematisch – mit der Folge neuer Risiken für Frauen in entspre-
chenden Konstellationen, aber auch ihre Familien. 
Der Beitrag, der auf ersten Ergebnissen eines laufenden Forschungsprojektes basiert, stellt 
anhand von SOEP-Daten Ausmaß, Entwicklung und Struktur der Gruppe der Familienernäh-
rerinnen in Ost- und Westdeutschland dar, diskutiert Folgen für die soziale Sicherung der 
betreffenden Frauen und Familien und erörtert die generellen Implikationen für die Produkti-
on sozialer Sicherheit im deutschen Sozialstaat.  


